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Lotterie. 3 
* 4. Klaſſe. 4. Ziehungstag am 13. Oct. 8 fielen 
140 Ft u u auf No. 285 539 1130 1163 1417 2281 
3450 4500 6164 6233 9197 9589 10,305 11,065 11,774 11,889 
11,967 11,957 12,813 14,490 14934 15,247 15,286 16,216 17,085 
17,636 18,148 18,161 18,772 19,137 21,360 21,569 23.224 23,453 
„884 24,006 24,129 25,651 26,040 26,232 26,537 26,838 28,547 
28,660: 29,487 32,377 32,601 33,706 34.367 35,593 26,400 38,229 
39,070 39,790 39,855 39,990 49,297 41,425 42,130 42,975 43,663 
44,862 45,728 47,433 47,025 47,826 48,066 48,661 48,837 49,102 
49,751 50,858 54,078 54,283 56,338 57,851 58,649 59,096 59,883 
60,599 81,287 61,642 62,129 62,191 63.027 63,178 63,965 65 250 
65,891 67,155 67,767 68,000 68,177 68,330 68,541 63.991 70,530 
70,596 71,105 71,132 71,784 72,0 7 72,283 73.859 73,951 74,228 
74,485 74,543 75,339 75,908 76,736 78,900 79,019 79,332 79,443 
79,887 80,411 80,560 80,765 82,017 82,226 83,462 84,518 84,618 
84,671 86,174 86,425 87,860 87,877 88,425 88,633 89,502 89,617 
89,913 90,313 91,036 91,997 92.215 93,912 94,550. 


[Frankfurter 90 Kae In der am 12. October fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 2000 au 
Nr. 23,073. 3 Gewinne von 1000 % auf Nr. 894 10,657 
21,065. 3 Gewinne von 300 2 auf Nr. 915 13,164 22,945 
25 Gewinne von 200 0 auf Nr. 396 425 3533 4775 7020 7151 

8031 9108 9276 9557 9613 10 093 11,120 11,443 14,056 15,046 
16,257 17,325 17,408 22,321 23,033 23,502 24,365 24,421 25,167. 


TTP Es 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngelommen den 14. October, 7 Uhr Abends. 

London, 14. Oetober. Berichte aus Metz melden, 
daß Bazaine alle waffenfähigen Bürger der Armee einver⸗ 
. *. den Truppen in Metz graſſirt Dyſſenterie und 

orbut. 


Angekommen 14. October, 74 Uhr Abends. 
Berlin, 14. Detober. Der „Staagatsanzeiger“ ent ⸗ 
hält einen Königl. Erlaß vom 2. Oetober, welcher den 
mittelſt der Bundesanleihe zu beſchaffenden Geldbedarf 
von 100 auf 80 Millionen Thaler reducirt. 


0. Angekommen 14. October, 10 Uhr Abends. 
Bremerhafen, 14. Det. Der heute Nachmittags 
von Neweaſtle hier angekommene Capitän de Wall (Nord- 
dent ige Cain zent ab. pe ge berigiet fa 
1 rg in von Helgolan anzöſiſche 
a Kriegsſchiffe, von denen ener Werse u bald anf 
un Jagd machte, uns um 10 Uhr Vormittags ins 
Schlepptau nahm und uns befahl, an Bord des Admiral ⸗ 
joe 1 kommen. Um 12 Uhr Mittags erhielten wir 
rdre loszuwerfen und unſere Reiſe fortzuſetzen. 


Angekommen den 14. October, 103 Uhr Abends. 

Brüffel, 14. Det. Aus Paris liegen jetzt nähere 
Nachrichten über die ſozialiſtiſchen Agitalionen vor, die 
vom 8. bis zum 10. Oet. dort große Beunruhigung ver⸗ 
urſachten. Die vom „Journal officiel“ veröffentlichten 
Deerete, betr. die Vertagung der Gemeindewahlen, waren 
die Veranlaſſung zu den Agitafionen. Vor dem Stadt⸗ 

hauſe fanden wiederholt Demonſtrationen ſtatt, die fi 
am 9. ‚fertiegten. Die Regierung ließ mehrere Redner, 
die auf der Straße aufreizende Anſprachen hielten, ver⸗ 
ten. Für den 10. Oet. befürchtete man den Ausbruch 
eines durch Flourens vorbereiteten Aufſtandes; um dieſen 
unmöglich zu machen, erfolgte die ſtarke militäriſche Be⸗ 
ſetzung der Vorſiadt Belleville. Der Oberſtlieutenant der 
Nationalgarde, Sapin, wird, ob in Folge dieſer Vorgänge, 
ſteht bis etz nicht feſt, vor ein Kriegsgericht geftellt. 


Angekommen den 14. October, 3 Uhr Nachmittags. 
Tönning, 13. Oeibr. Der Capitän des britiſchen 
Dampfers „City“, Meier, meldet: Ich paſſirte A um 
5 Uhr Nachmittags 7 franzöſiſche Nauf Ca ei Helgo⸗ 
land. Die „City“, verfolgt durch fünf Schiffe, wurde doe 
der Eider zum Beilegen gezwungen. Der an Bord ge⸗ 
komme ne 1 Offieier verlangte Zeitungen und 
ſagte, ſeine F ottenabtheilung käme von der Oſtſee und 
ginge nach Frankreich zurück; man habe die „City“ wegen 
ore ſchwarz⸗weißen Schornſteines für ein preußiſches 
Schiff gehalten. 41. (Wiederholt.) 


1 18. October. (Ofſtzielle militatriſche Nach⸗ 
richten.) Die förmliche Belagerung von Soiſſons hat 
geſtern, die von Verdun heute begonnen. Beide Plätze 
zeigen zahlreiche, gut bediente Artillerie. v. Krensli. 
FR (Wieberholt.) 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

ee: Brüſſel, 14. Det. Nach den mit der Ballonpoſt ein 
etroffenen Pariſer Zeitungen und Briefen vom Il. October 
anden am 10. d. wiederum ſtürmiſche Volksverſammlungen 
im Quartier Montmartre ſtatt. Vor dem Stadthauſe fan- 
den zahlreiche Anſammlungen ſtatt, welche durch Mobil- 
garden zerſtreut wurden. In der Nacht vom 9. zum 10. Det, 
waren die Hauptpunkte der Vorſtadt Belleville militärisch 
beſetzt, weil ein Aufſtand befürchtet wurde. Die Nacht 

verlief jedoch ruhig. (Wiederholt. ) 
BAC. Berlin, 13. October. [Wem Italien Rom 
verdankt.] Wir gönnen es gewiß der italieniſchen Nation, 
daß fie ohne nennenswerthes Blutvergießen ſich in den Beſitz 
ihrer Hauptſtadt gefegt und ihre nationale Einheit damit zum 
Abſchluß gebracht hat; die Italiener ſcheinen aber vergeſſen 
zu wollen, wem ſie dieſe glatte Abwickelung einer bisher dem 
gorbiſchen Knoten gleich verſchlungenen Frage verdanken; die 
Geſchichte der letzten Wochen lehrt, daß die Löſung der rö⸗ 
miſchen Frage eine einfache Folge unſerer Waffenerfolge ge⸗ 
weſen iſt. Erſt nachdem die italienſſche Regierung den Kai⸗ 
ſer Napoleon in preußiſcher Kriegsgefangenſchaft wußte, 
wagte fie es, die noch vor Kurzem von ihr feierlich als fort 
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benen Kriegscontributionen laſſen ſich 
is 95 pon 1806 


beſtehend anerkann le September⸗Convention für erloſchen zu 
erklären, die von den franzöſiſchen Truppen geräumten römi⸗ 
ſchen Provinzen und darauf Rom ſelber, nach einer kleinen 
Kriegskomödie, zu beſetzen. Dieſer ganze „Krieg“ ift fo harm⸗ 
los verlaufen, daß mon ſich über das Aufheben, welches 


der Sprecher der römſſchen Deputation, Herzog v. Sermoncta, 


von der „Tapferkeit des italieniſchen Heeres“, durch die Rom 


befreit worden ſei, machte, eines Lächelns nicht erwehren 
kann. Dem edeln Duca, der wohl niemals einem wirklichen 
Kriege beigewohnt hat, mag es hingehen, daß er bei dieſer 
Gelegenheit in ſolchen Uebertreibungen ſich erging; man hätte 
aber wohl von dem Könige Victor Emanuel erwarten können, 
daß er in ſeiner Antwort der geſchicktlichen Wahrheit ein 
wenig mehr Rechnung getragen hätte. „Wir verdanken, 
ſagte der König, nur wenig dem Glücks, viel dagegen der 


niſchen Sache“ mag immerhin anerkannt werden; wer für 
die nationale Einheit Deutſchlands wirkt, der wird der ita⸗ 
lieniſchen Nation auch die moraliſche Berechtigung zuerken⸗ 
nen, ſich in den Beſitz Roms zu ſetzen. Dieſer „Gerechtig⸗ 
keit ſeiner Sache“ verdankt Italien aber ſo gut wie Nichts. 
Die „Gerechtigkeit ihrer Sache“ gab der italieniſchen Regie- 
rung nicht den Muth, für dieſelbe einzuſtehen, ſo lange der 
Kaiſer Napoleon noch nicht völlig am Boden lag. Sie that 
weiter nichts als in einer ſehr zweideutigen Haltung 


mit aller Beſtimmtheit aus der Ferne die franzöſiſchen Sig⸗ 
noch trotziger als zuvor. An den ganzen Umfang der Nieder⸗ 
Züge der Gefangenen zu Geſicht bekam, zeigt ſich Bedenken, 


aber wohl nie ohne die ſtille Hoffnung, daß demnächſt die 
Gerechtigkeit unferer Sache.“ Die „Gerechtigkeit der italie⸗ 


warten, wen das Kriegsglück begünſtigen würde; Deulſchland 


ſiegte und die Furcht vor Frankreich war damit beſeitigt; die 
verbotene Frucht konnte nunmehr mit aller Muße gepflückt 


und verſchmauſt werden, der „arme alte gefangene Mann“ 
im Vatikan konnte Nichts thun, als den Frevler ſchelten und 
die Strafe dieſes Frevels der göttlichen Vorſehung über⸗ 
laſſen. Wie es gekommen wäre, wenn der Kaiſer Napoleon 
bei Sedan nicht in Gefangenſchaft gerathen und ſein Thron 
nicht umgeſtürzt worden wäre, darüber kann man nur Ver⸗ 
muthungen haben; ſchwerlich würde dann aber ſchon am 9. 
October König Victor Emanuel Gelegenheit gehabt haben, 
das Plebiseit der Römer entgegenzunehmen und ſich in Be⸗ 
trachtungen darüber zu ergehen, wie wenig Italien dem 
Glück und wie viel es der Gerechtigkeit ſeiner Sache verdanke.“ 

„Nach den bis jetzt angeſtellten Berechnungen über die 
in den Jahren 1806 bis 1813 von Napoleon I. erho⸗ 


is 1 


in einem Theile des preuß. Staates 
lionen Thaler und zwar in der Kur 

3 Magdeb. Kreiſen 58, in der Neumark 12, in P 
kxel. Cöslin, Schlawe und 


ommern 
Stettin 57, in Weſtpreußen 34, 
in Oſtpreußen 57, in 57 — 9 10, im Breslauer Regierung 
bezirk 185 Millionen Thaler. Was für eine Rechnung wird 
dies werden, wenn man erſt alle Contributio 
Zeit und den ganzen Staat berechnet! 
Bom Oberrhein, 8. Oct., ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“: Von einer Verbeſſerung der Stimmung des Ober⸗ 
elſaſſes kann ich leider noch nicht berichten, und es wird 
damit ſo bald auch nicht beſſer werden. Bewaffnete Wider⸗ 
ſtandsverſuche der Bauern, heimtückiſche Anfälle von Franes⸗ 
tireurs und andere Angriffe fallen alltäglich vor, und es ſind 
deshalb immer Transporte ſolcher Gefangenen nach Raſtatt 
und Mainz unterwegs, und daß es dabei nicht ärger zugeht, 
und wir immer ſo ziemlich leicht darüber hinwegkommen, das 
rührt einzig davon her, daß die Franzoſen keinen Anführer, 


nen für die ganze 


ja nicht einmal ordentliche Unterführer beſitzen, alles ohne 


Zuſammenhang und Plan geſchieht und die Leute über unſere 


Bewegungen nicht unterrichtet ſind. Was ſie davon erfahren, 
wird ihnen von einigen Franzoſen im badiſchen Oberlande 


und beſonders von Baſel aus gemeldet, und in letzterer Stadt 
ſcheint ſogar ein förmlicher Spionendienſt engagirt zu fein, 


der über Neuchatel einen telegraphiſchen Verkehr organiſirt 


hat. Seit einigen Tagen berichtete man davon, daß im Ober⸗ 
elſaß Brunnen vergiftet worden, und am Genuß ſolchen 


Waſſers deutſche Soldaten ſchwer erkrankt feien. Beſtätigung 


dafür habe ich bis jetzt nicht erhalten können, aber das habe 
ich aus eigener Anſchauung erhärtet gefunden, daß in mehreren 
Orten die Leute die Miſtſauche in die Brunnen leiteten oder 


(gende Daten 
1 1508 un Frankreichs heute leiten, der Lage keineswegs gewachſen und 
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von dem geſprochen, was man meinen Ruhm nennt; man 


ſolche hineingoſſen, wodurch das Waſſer gänzlich ungenießbar 


Unſere Soldaten haben für ſolche Fälle eine tüchtige 
Tracht Prügel und den Zwang an die Bauern felbft davon 
eine gute Quantität zu trinken an der Hand, und fie find 
überhaupt ſehr vorſichtig geworden. — — — Viele Straß⸗ 
burger ſind bereits fortgezogen, und ob dieſe Aus wande⸗ 
rung ſiſtirt wird oder noch größere Dimenſionen annimmt, 
dies hängt einfach davon ab ob Straßburg Feſtung bleibt. 
Iſt dies der Fall, fo geht die Stadt unendlich zurück; wird 
aber die Feſtung geſchleift, die Stadt durch einige vorge⸗ 
ſchobene Vorwerke 
ſich bis zum Rhein erweitern und dort paſſende Canalver⸗ 
bindungen anlegen kann, dann erwartet man ſogar einen be» 
deutenden Aufſchwung, und dieſen wollen wir unſerer neuge⸗ 
wonnenen Schweſterſtadt von Herzen wünſchen. Eine Ent- 
ſcheidung darüber follte jedenfalls raſch erfolgen, wenigstens 
im Prineip, und ſodann auch ermöglicht werden, daß zum 
Wiederaufbau baldigſt die nothwendigen Summen vorge⸗ 
ſchoſſen werden, bis anderweitige Entſchädigungsgelder bereit 
find. — Der Berichterſtatter ſchließt mit der etwas myſte⸗ 
riöfen Verſicherung, daß am 18 October die definitive Ente 
ſcheidung über das Schickſal des Elſaß erfolgen würde. 

— Aus Lothringen, 9. Oct. Was ich Ihnen nenlich 
über die äußerſt feindſelige Stimmung der Bevölke⸗ 
rung des Metzer Landes geſchrieben habe, heißt es in einem 
Bericht der K. Z.“, kann ich nur wiederholen. Schon wieder hat 
man in der vorigen Woche bei Marieulx auf unſere Truppen 
aus einem Hinterhalt geſchoſſen. Die Sache ſchien ernſt ge 
nug, um mit mehreren Regimentern einen großen Wald ab⸗ 
ſuchen zu laſſen; den Schuldigen fand man nicht. Bei einem 


wenigſten, während mein Degen in feiner S 
die Triumphe unſerer Armee getröſtet wer 


Künſtler. Dagegen iſt die Kuppel von St. P 


mandie nur ſehr wenig Begeiſterung für die Fortſetzung des 


rung und Verbeſſerung der neuen Hauptſtadt beauftragt 
gedeckt und es ermöglicht daß die Stadt 


morfen worden und wird von jetzt an auch an 


benachbarten Dorfe hatte man den Hauptfahrweg mit ſchwe⸗ 
ren Steinen verrammelt. Der Gemeinde wurde dafür eine 
Geldſtrafe auferlegt, deren Verfünffachung am folgenden | 
Tage Noth that, weil trotz ter erſten Strafe die Wegſchaf⸗ IF 
fung der Steine nicht erfolgte. Als vor 10 Tagen einige 
Armeecorps um Metz ihre Stellungen austauſchten, entſtand 1 
unter den Bewohnern des Landes ſofort die freudige Kunde, 
unſere Armee ziehe ab, weil Mae Mahon mit 200,000 
Mann aus den Vogeſen beranrücke. Man batte ſchon 


nale gehört und erkannt. Die Mienen des Landvolkes wurden 


lagen will hier Niemand glauben; nur da, wo man die langen 


Sache ſich ändern dürfte. Sprechen wir von der Nothwendig⸗ 
keit der baldigen Uebergabe von Metz, ſo wird uns mit gro⸗ 
ßer Lebhaftigkeit erzählt, daß „La Pucelle“ ſich nicht nur 
monate, ſondern jahrelang noch halten könne, jo gewaltig ſeien 
die dort aufgehäuften Vorräthe und jo groß der Heroismus 
der Armee und des metzer Bürgerthums. Dies nur einige 
Andeutungen über die Stimmung des Landſtriches, den wir 
behalten und germanifiren ſollen. > 
Frankreich. Tours, 11. Oct. General Palikao 
bat der proviſoriſchen Regierung feine Dienſte angeboten. 
Emil Caſtelar iſt hier eingetroffen; er empfing eine Depu⸗ 
tation und entwickelte derſelben in einer Reve die Sympathien 
der ſpauiſchen Republikaner für Frankreich. Gambetta 
wird das Kriegsminiſterium erhalten und dann bei den Bes 
ratbungen der Regierung zwei Stimmen, als Miniſter des 
Innern and des Krieges, führen. Garibaldi hält ſich in 
feiner Wohnung zurückgezogen; fein Geſundheitszuſtand 
nöthigt ihn zu einer kleinen Ruhe, ehe er in das Feld gebt; 
über ſeine Verwendung iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 
Geſtern und heute ſind mehrere gefangene Preußen hier 
eingebrocht. Ein Luftballon zur Reife nach Paris wird 
hier ansgerüſtet. (Daily News.) 
— Nach Berichten aus Rouen herrſcht in der Nor- 


Krieges. Die Bewohner dieſer Gegenden ſind Leute, welche 
überlegen, und ſie haben eingeſehen, daß jeder weitere Wi⸗ 
derſtand nutzlos iſt, zumal die Leute, welche die Geſchicke 


anz andere ſind, als 1793, wo es einer 
3, der ous Frank nkreich hinaut 
zuwerfen. Was die Normandie n fo find die Prä 
fecten und Generale, welche die 10 lik dorthin geſandt, 
dazu noch ganz unfähige und energieloſe Leute; nur Eſtan⸗ 
celin, der Ober⸗Commandant der Nationalgarde dieſer Pro⸗ 
vinz, legt großen Eiſer an den Tag, aber er beſitzt nicht die 
geringsten militäriſchen Talente, und fein guter Wille wird 
nur wenig dazu beitragen, die Preußen zu verhindern, ſich, 
wenn ſie es wollen, der Normandie zu bemächtigen. — Der 
Geiſt in der Bretagne ſoll dagegen ein ſehr kriegeriſcher fein, 
Dort ſoll die Lerée en masse“ eine Wahrheit fein. Die⸗ 
ſes darf jedoch nicht verwundern, da die Bewohner dieſer 
Provinz in den Händen der Geiſtlichkeit find, welche den 
Kreuzzug gegen die ketzeriſchen Preußen predigt. — 
Die Stadt Etampes (ſüdlich von Verſailles) hatte 
Waffen verlangt und ſie bekommen. So bald aber 
die Kunde ein jef, daß einige Ulanen in der Nähe ſeien, 
warf man 50,000 Patronen ins Waſſer und die Waffen 
wurden auf dem Stadthausplatze im voraus zufammen ge⸗ 
bracht, um den Preußen die Mühe zu ſparen, die Bevölke⸗ 
rung entwaffnen zu müſſen. Die Preußen kamen und zer⸗ 
ſtörten die Waffen. — General Uhrich hat das Großcordon 
der Ehrenlegion erhalten; er iſt von Tours wieder abgereiſt 
und hat einen Brief an den Erzbiſchof dieſer Stadt gerichtet, 
in dem es heißt: „Nachdem ich Straßburg vertheidigt habe, 
welches ich nicht retten konnte, nehme ich den Weg, zu dem mich 
das Kriegsunglück verurtheilt hat; aber dem ſiegreichen Feinde 
gegenüber füge ich mich nicht ohne tiefen Schmerz den trau⸗ 
rigen Tagen. welche für mich beginnen werden. Man hat 


hätte von meinem Kummer ſprechen müſſen. Möchte ich zum 
cheide ruht, durch 
3 den.” (Uhrich iſt 
bereits am 11. d. mit ſeiner Frau in Darmſtadt eingetroffen 
und geht, wie es heißt, nach der Schweiz.) 

Italien. Rom, 10. Oct. Morgen wird das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch und das Expropriationsgeſetz veröffent⸗ 
licht werden, um auf Grund deſſelben Rom umbauen zu 
können. Eine Commiffion ift mit dem Werke der Vergröße⸗ 


worden. Der Poſtdienſt ift einer theilweiſen Reviſton unter» 
Sonn» und 
Feſttagen functioniren. Die Muſeen des Vaticaus find 
verſchloſſen, eine harte Stufe für die hier weilenden fremden 
; eter, zum 
roßen Gaudium der an berfelben beſchäftigten Arbeiter, der 
ee Petrini, dem großen Publikum, das in Scharen 
hinzuſtrömt, ohne Permeſſo ande Im vorigen Winter 
hat man nicht einmal den Coneilsmitgliedern den Beſuch 
dieſes unvergleichlichen Bauwerkes geſtattet. Die Furcht, daß 
eine Copie der Befeſtigungen von Caſtel St. Angelo unter 
die Leute kommen möchte, hielt allen nicht gefürſtelen Perſo⸗ 
nen den Eingang unerbittlich geſchloſſen. a 
Florenz, 11. Oct. Die Preſſe unferer Linken beſchäf⸗ 
tigt ſich bereits auf das Angelegentlichfte mit Nizza und 
drängt die Regierung kaum weniger beftig, als vor einem 
Monat in Betreff Roms, die Vaterſtadt Garibalbie wieder 
zu erwerben. Die Regierung zeigt fi bis jetzt gegen ſolche 
Vorſtellungen ziemlich taub; nach einem neulich im „Revell 
de Nize“ veröffentlichten Briefe des franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
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trägers Senarb hat fie dieſem fogar verſichert, daß fle es für 
ehrlos und niedrig halten würde, von Frankreichs Unglück 
Gebrauch zu machen, um Nizza wieder an ſich zu ziehen. 
Man weiß indeß, daß das Kabinet dieſelben Bedenken betreffs 
der Septemberconvention hatte, und ſich nach kurzem denoch, 
durch die Kraft der Ereigniffe und den Willen des Volkes 
gezwungen ſah, ſie bei Seite zu ſetzen. Es könnte mit Nizza 
leicht eine ähnliche Wendung nehmen. (S. M.) 


Danzig, den 15. October. 


* Mit Bezug auf die Notiz in der geſtrigen Abendnummer 


d. Stg., betreffend die Poſtpacketſendungen an die Truppen 
im Felde, gebt uns eine Zuſchrift mit der Frage zu, wie ſich die 
Uebertragung der Caxtonsarbeiten an einen einzelnen Gewerbes 
treibenden mit den Prinzipien der allgemeinen Gewerbefreiheit 
vertrage. Es ſcheint uns ſelbſtverſtändlich, daß die Kgl. Poſt⸗ 
7 5 gar leinen Zwang auf das Publikum nur Cartons eines 
beſtimmten Fabrikanten zu benutzen, hat ausüben wollen; daß 
bei der Annahme ſolcher Packete vielmehr lediglich darauf 
be werden wird, daß dieſelben genen der darüber ergangenen 
Beſt Rum des General⸗Poſtamts (vergl. Nr 6316 d. 
ſprechen, gleichviel von wem die Verpackung beſorgt iſt. . 
Das Beſtreben der hieſigen Handlungsgehilfen, ihre 
ins Feld gezogenen bedürftigen Mitglieder aus eigenen Kräften 


N iv unterſtützen, hat erfreuliche Reſultate geliefert; durch die reich⸗ 
lichen Beiträge konnte es möglich gemacht werden, drückende 


Nahrungsſorgen von den zurückgelaſſenen Familien auch für die 
nächſte Zeit fern zu halten. Aus der Mitte dieſes Vereins hat ſich 
nunmehr ein „Handlungs⸗Gehilfen Verein“ gebildet, der wie in 
vielen andern größeren Städten, die Interreſſen der Gehilfen 
nach allen Seiten hin vertreten will. Bei einem Beitrage von 
7 2 3. it in erſte Linie die Unterſtützung der Mitglieder 
ei Stellenloſigkeit, Verarmung, Erkrankung u. ſ. w. 
Nächſtdem ſoll für weitere Ausbildung durch freien Sprachunter⸗ 
richt, Vorträge u. |. w. und ſchließlich auch für die Förderung 
der Geſelligkeit geſorgt werden. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die Entſtehung des Nor dlichts hat in Rügen 
am 27. September folgendes originelle Geſpräch eines Vaters 
mit feinem 7jährigen Sohne ftattgefunden 
mitgetheilt wird: Sohn: „Vadding, liel 
Vater: „Myn Sähn, dat is een Nurdlicht. 
Bagen woll un wur dat darunner düſter is, un wur de Strahlen 
ummer to Höchten ſcheeten?“ Sohn: 
wur kümmt dat Nurdlicht her?“ y 
ick dy ſeggen. Du weetſt doch, dat unſe Eerd ſich üm ehre Aſſ' 
dreight! Zü an, mennigmal is an den Ring, wurin de Aſſ' löppt, 
wat intwey, denn möt dat maakt warden. Nu wahnt hoch in'n 
Nurden, wur de Aſſ' ut de Eeerd kickt, een Rieſenvolk, veel gröter 
as Goliath was, dat möt dit beſorgen. Dat Volk hät 
as een Kirchthorm groot, un de Piepenrühren ſünd noch wenig⸗ 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 

ner lieben Frau von einem geſunden Mädchen 

vie ich ſtalt jeder beſonderen Meldung erge- 
enſt an. 


wärtigen 


Hit von mir isher am hielt 
ich meines vorgerückten Alters 


ſtens flelmal länger. Wenn nu wat to ſmeden is an de Aff’ 
odder an den Ring, odder ſüs wat, un meiſtens is dat an den 
Ring, dann ward dat Jiſen gläuhndig maakt un up dat groote 
Ambolt (Amboß) leggt, (dat is dat Düſtere, watt unner den 
Bagen ſitt) un denn jlan de Rieſen up dat Jiſen, dat man de 
Funken darvon ſtöben, dat fünd de Strahlen, de to Höcten 
ſcheeten un wedder dal fallen. Und wenn je denn klar ſünd, denn 
ſticken fe ſich ne Piep an und blüſen dat Für un de Rook in de 
Lucht, dat is denn all en beten düſtere, un denn gahn ſe ge⸗ 
mählig to Bedd' un denn is dat ut.“ ; 

Annaberg (Kar. Sachſen), 11, Oct. Der Winter meldet 
ſich früh an: die Höhen unſers oberen Gebirges find heute ſchon 
mit Schnee dicht bedeckt. 

— Aus Münden erfährt die „Kreuz⸗Ztg.“, daß dort der 
kriegsgefangene frühere franzöſiſche Commandant von Toul, 
Escadronchef Hüc, an den Pocken verſtorben iſt. 


Börſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Detbr. Angekommen 5 Uhr 15 Min. Nachm. 


en Platze betriebene Sprit, 


1 


1 „ Rum⸗ und Liquen 
. N wegen mittelſt Verkauf an die Herren Carl 
Julius Holtz hierſelbſt mit der Berechtigung, die Firma J. S 
fortführen zu dürfen, mit dem 1. October cr. übereignet, was i 
eſchäftsfreunden mit der ergebenſten Bitte mittheile, das mir ſeit ſo vielen Jahren 


0 5 
Keiler Rach fig 
meinen hieſigen, wie aus⸗ 


Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revalesciere gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung ergebenſter 
Diener Joſef 15 Arzt. 


Letzter rs. Getzter Erz. Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
tg.) ente | Zeigen Ye Oct. 72½ 73 J 43 2 Pr. Anleihe . 91% 917% Gehraucs e von 3 DR. 0 % 1 00 1. 5 x, 
Der Apri:Mai. 70% 71 | Staatsihuldih. . 80 80 2 Ab Re Rp, 5 Pfd. 4 % 20 Ar, 12 Pfd. 9 * 15 N., 
Roggen matter, Yundesanleibe . . 90% 97 24 > 18 & verkauft. — Revaleseisre Chocolatse in Pulver 
Regultrungspreis 47% 47 317 oſtpr. Pfdbr. 778 77 und Tabletten für 12 Taſſen 18 %, 24 Taſſen 1 * 5 Gr, 
Het Mo.. 47% 470% 51 Zweſtpr Mfdbr. 7% 73% 28 Taſſen 1 % 27 . Zu be 18 durch Barry du 
Nov.⸗Dec 47% 48 [4% weſtpr. do. 788 78% Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichstr.; Depots in 
April⸗Mai 498, 49% Lombarden . . 94 | 93% | Danzig bei Alb. Neumann; in Königsber r. bei 
Rüböl, Set.. 14 | 144 Rumäne ... 50¼ 60 A. Kraatz Bazar zur Rofe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
Spiritus weichend Oeſtr. Banknoten. 81% 81% theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
October... . 15 20 15 26 Ruf. Banknoten. 76% 76¼ | Schottländer und in allen Städten bei Droguen-, Delicatefen- 
April⸗Mai. . 16 13 16 18 Amerikaner.. 962 8 96% | und Spezereihändlern. [715] 
Petroleum Nente . . 53% 543 PFC 
geſtellt. Oct. HEFTE 100 70% enn dad . — 1 0 Aan reteorologifche Depeche vom 15 Ortober: 
\ N ) N — | 3 . o . . . ke. mme * 
e Fosse : geidäftelos. ; „ 6Memel... 2, f 3ENO mäßig |trübe, Regen. 
See 3284 ＋ SAND ſtark bedeckt, Regen. 
Schiffs⸗Nachrichten. 6 Danzig.. . 328.7 7 29 N Sturm bed., Reg Nachtsgreg 
Abgegangen nach Danzig: Von Cuxhaven, 12. Oct.: 7 Cöslin ... 339.0 + 5,8 N ark bewölt 
Mathilde, Wellner; — von St. Davids, 7. Oct.: Oſtſee, Per⸗ 6 Stettin .. . 1330,04 7,1NND mäßig bedeckt. 
mien; — in Peterhead, 7. Oct.: Albion, Bannermann. 6 Putbus . 330 3 ＋ 6,8 N ſtark bewölkt, Be ern Reg. 
das der „Kreuzitg. Angekommen von Danzig: In Riga, 10. Oct.: De Hoop, 6 Berlin . . 3319 . 2,4. ſchwach n eit geſt Mil⸗ 
eens, wat is dat?“ | Slotema. 6 Köln .... 334,0 ＋ 7,4 RNW'w mäßig egen. [tag Regen. 
Sühſt du den hellen 6 Trier . . 328,2 . 8,3NW ftark trübe Gem, g u. Pal. 
. Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere ens . 334,1 ＋ 4.6 N lebhaft bew. Nachts ſtürmiſch. 
Dat ſeh ick woll, äwerſt ar B g } ieſelb Me⸗ 7 Paris. — — — — 
Vater: „Myn Säbn, dat will du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ „ Haparanda — — ER 2 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen⸗, 7 Heiſingfors — — | — — 
Leber-, Drüſen-, Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und | 7 Petersburg — | — | — — fehlen. 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 5 ae u ein Emm — 
Piepen Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 8 e DN FR 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, S Helder. — - — Pr 


1 
n Feinste Gothaer Cer- 

velat- und Leber- 
Trüffelwurst, gr. geröstete Neun- 
augen, Astr. Perl- Caviar, Astr. 


fi 


nasse 


Danzig, den 14. October 1870. 
Samuel Mendelſohn. 


Hi Verlobung unſerer Tochter Alma mit 
- dem Kaufmann Herrn George Heyder 


in Elbing beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 14. October 1870. 
Hermann Behrent 
und Frau. 


Alma Behrent, 
George Heyder, 
Verlobte. 
Bekanntmachung. 
Die Directorſtelle an unſerm Gymnaſio, 


mit welcher ein Gehalt von 1800 . verbunden 


iſt, wird zu Oſtern k. J. vacant. 

Wir erſuchen, uns Meldungen für dieſelbe 
unter Beifügung der erforderlichen Ausweiſe, 
bis zum 15. November cr. einzureichen. 

Danzig, den 8. October 1870. 


Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Futterbedarfs für die 
Pferde der I 
nigung pro 1871, beitebend in 
circa 60 Laft Hafer, 
1200 Ctr. Heu, 
1200 Ctr. Roggen⸗Richt⸗Stroh, 
ſoll getheilt oder im Ganzen in Submiſſion vers» 
geben werden. 


A 


euerwehr und der Straßen⸗Rei⸗ 


1 


Verſiegelte Submiſſions » Offerten mit der 


Abdreſſe „Futterlieferung“ find bis zum 25. Der 


tober er., DBormitiags 11 Uhr, ins 1. Bureau 
auf dem Rathhauſe ee woſelbſt auch 


die Bedingungen vorher einzusehen find. 


v. Danzig, 5 1 er 5 1 1 5 
e Feuer“, Nachtwacht⸗ un aßens 
* Reinigungs ⸗ Deputation. 
8 Bekanntmachung. 
gufelge Verfügung von heute iſt in das bier 
fine Prokuren⸗Regiſter eingetragen, daß der Kauf: 
wann Hugo Claaß in Thorn von der Hondlung 
Julius Claaß in Thorn ermächtigt iſt, die Firma 
Julius Claaß 
per procura zu zeichnen. 
Thorn, den W. September 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtbeilung. (5152) 
Bekanntmachung. 
8 Zulogge i e den | in —— 
n⸗Regiſter „ daß die Firma 
Fes galiſber (Jababer Jacob Sic Kalcher 


erloſchen ifi 


t. 
Torn, den 6. October 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (5149 


Bekanntmachung. * 
u Folge Verfügung von heu e in 
Word . Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Otto Julius Claaß ebendaſelbſt unter 


der Firma 
„Julius 517 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter eingetragen. 
Thorn, den 6. October 1870. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 6151). 
Belanntmachung. 
Zufolze Derfügung von aan 855 die in unſer 
„Regi etr 
8 g. Weigenmiller 


born, den 6 October 1870. 
Rönigl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (5150) 


geſchenkte Verirauen auch den genannten Herren Eſchert & Holtz zu Theil werden zu laſſen. 
Danzig, im October 1870. J. S. Keiler. 
Beugnehmeng auf vorſtehende Annonce erlauben wir uns dem geehrten bieſigen wie aus⸗ 
wärtigen Publikam ergebenſt mitzuteilen, daß wir die von Herrn J. S. Keiler über: 
nommene Sprit-, Rum und Liqueur⸗Fabrit unter der Firma J. S. Keiler Nachfolger 
ungeſchwächt fortführen und bemüht fein werden, das unſerm Herrn Vorgänger ſeit 56 Jah: 
ten in ſo hohem Grade N Vertrauen auch uns fortdauernd een, Ahr : 
Danzig, im October 1870. - Carl Eschert & Julius Holtz. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Samburg und New Bork 
vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Thuringia, Mittwoch, 19. October = ammonia, Mittw ch, 9. Novbr. 
e neee, Soifatia, , Biittwoch. 16. Mose. 
Paſſagepreiſe: Erſte Gajite Pr. — ee * Cajute Pr. Ert. 100, Zwiſchen⸗ 
Fracht £ 2. — pro 40 hamb. Cubiffuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. 4 

Briefporto von 


5 
© 
— 
= 


(4236 
u. nach d. Verein. Staaten 3 %; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampſſchiſſ⸗ 
zwischen Hamburg Havana und New⸗Orleaus, 
Allemannig am Sonnabend, 26, November, Morgens. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ext. % 180, Zweite Cajüte Pr. Crt. 120, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. 3. 55. 
Fracht nach New» Orleans £ 2. 10. jpet ton von 40 1 527 Cubikfuß 
Havana 3. —. mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch⸗ 
tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenftrafie 67. 


Auction zu Güntershof bei Oliva. 

Montag, den 17. October, Vormittags 
10 Uhr, werde ich nachſtehende Sachen an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigern: 
kühlenwag en, 1 Ar⸗ 


Schirm⸗Ausverkauf. 


Um die Räumung meiner 


t de, 1 Ziege, 1 1 . 
n N Beſchanſchlilten, 2 Eggen mit Schirm⸗Fabrikate ze, zu beſchleu⸗ 
eiſernen Zinten, 1 05 2 Langbäume ꝛc, fer- nigen, find die Preiſe auf's Neue 
Rügenwalder Spſckgänſe, herabgeſetzt und werden jetzt 
enwa 01 nie, ſämmtliche Sonnen: u. baumwoll. 
ug 1 0 5 Regenſchirme Koſtenpreiſe 


Spickkeilen 


U 
abgegeben. F. W. Doelchner, 


(5188) opengaſſe 35. 

sür die im Felde ſtehenden Truppen zu ſenden⸗ 

den Privatpädereien find die vom General: 
Poſtamt nac Vorſchrift gefertigten Pappcartons 
in zwei Größen, mit Leinwand er Binde: 
bänder u. Aereſſenſchema am billigiten zu haben 
bei J. L. Preuß, Porteckaiſeng. 3 (n. d. Poſt). 


Denn Ei Fenſterverſchließen 
ühre praktiſch aus, ebenſo alle in mein 
Fach ſchlagende Arbeiten bei guter Ausfüͤh⸗ 
rung. N. Hoffmann, Tapez., Hundeg 104. 


R. Denzer. 


Feſchüfts Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum, ſowie mei⸗ 
nen Freunden und Gönnern, erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
beutigen Tage Wollwebergaſſe 29, 
vis-a-vis dem Wiener Kaffeehaus, ein 

Eigarren⸗, Tabaks⸗ und 

Nauchrequifiten: Gefchäft 
eröffnet habe. Ich empfehle mein Unter: 
nehmen dem Wohlwollen der lieben Dan⸗ 
ziger, indem ich bemüht ſein werde, nur 
preiswürdige reelle Waare zu liefern und 
durch freundliche Bedienung das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Hochochtungsvoll und ergebenſt 
Adalbert Wulſten. 

Danzig, den 8. October 1870. 
E 

ine ſehr gut erhaltene Wand⸗Karte von Polen 

hoch, 4%" breit, iſt billig zu verkaufen 
in der Exped. d. Ztg. (5178) 


3% einem Horte, It Meilen vom Bahnhof, 
6 Meilen von Danzig, 1 Meile von der 
Chauſſee, iſt eine Partie ‚pefbälter Eichen, zu 
Klafterholz ſich eignend, billig zu verkaufen. 
Anfragen un er No. 4927 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
ein am Markt unter den Lauben gelegenes 
M Grundſtück nebſt Speicher, worin ein leb⸗ 
haſtes Schank⸗, Material⸗ und Backerei⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt wegen Familienverhältniſſe 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, auch 
zu verpachten. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 5130. 
Ein mit der Kurz: und Weißwaaren⸗Branche 
vertrauter junger Mann findet unter günſti⸗ 
lacement bei 
„ Lewy jun. 
in Elbing. 


gen Bedingungen ſofortiges 
(518!) 


Schotenkerne, Dill- und Senfgur- 


ken, Preisselbeeren, Kirschkr., 
empfiehlt ' 


verläſſiger Inſpector bei einem Gehal 
Mf 6 1 lic de * 
ahrer. Perſönliche Meldungen i 
Gaſtbof Stadt Marienburg. ’ 1 
Cine tüchtige Wirthſchafterin wünſcht Stellung 
anzunehmen von Martini. Gefällige Adr. 
erbitte unter No 100 poste rest. Sture. 
Ein tüchtiger Mühlenwerkführer, der gute Atteſte 
beſitzt, wird für eine oberſch. Mühle mit 4 
m geſucht. 
horn, den 13. October 1870. 
(5128) J. Kohnert. 
Ei 5 tem gute Nl 18755 Seite 
ſtehen, ſucht ſofort eine Stelle. ten 
erb. die Exped. d. Ztg. unter No. 5180. 
ür einen Primaner wird ein Mittagstiſch auf 
der Rechtſtadt geſucht. Adr. mit Preisan⸗ 
gabe werden durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter 4147 erbeten. 


12 
Ein Laden⸗Local 


neben dem Kaufmann Herrn Geſchke iſt wäh⸗ 
rend des Jahrmarkts am 20. und 21. October c. 
zu vermiethen. (5175) 
Lewin gen,, 
CLauenburg i. Pommern. 


29. 12. 6, 2. 13 11 2. 6. 9. 6. 17. 3. 00. 


| 


enſtonaire finden freundliche 
nahme. Näheres Langenmarkt 45 


9. 6, 13. 12. 0. 11. 0. 


rer 
zum ESpirityofentransport vor Metz: 

Collecte Czarlin 15 27 V 6 . Col⸗ 
lecte Gr. Montau 6 %. 8 Hr v. Kries⸗Baldau 
20 % Wächter⸗Janiſchau 25 %z Herrmann⸗ 


Kurſtein 5 . Schmeling⸗Brodden 5 Ag. Schie⸗ 
5 Schlanz 5 Weka 5 Zudem 
uben 50 % M. Weinſchenk⸗Lackrau 5 Fr. 


Heine⸗Gnieſchau 68 Quart Spiritus. 
917 Stobbe. 

in uns von dem Hlſtorien⸗Maler Herrn Ty 
E ani eſchenktes Gemälde hat dem 
Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereine eine Einnahme 
von Zweihundert und dreißig 
welche zum Beſten unſerer im Felde ſtehenden 
Krieger und der in Lazarethen befindlichen Ver⸗ 
wundeten verwendet wird. 

Wir fühlen uns verpflichtet, dem Herrn S 
für feine patriotiſche Gabe hierdurch öffentli 
unſern Dank abzuſtatten 

Danzig, den 12. October 1870. 


Der Vorſtaud des Armenunterſtützungs⸗ 


Vereins. 
mn nn — — :: ð—ͤ3t—— 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
e ie Hands 


0 


Gefu: 


wird auf einem kleineren Gute b. Danzig ein s 
t von 80 


alern Ke ; 


